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bie in eutgegenfommenbfter 28eife bas ifjrige beitrugen
gum 2Bo£)tgelingen ber fßrojeftionSbilber, bie fo gute
Sienfie Ieifteten.

ycilmttb'.wcfcn.
Ser ©treif ber ©ipfer tit Sutern bauert fcbon faft

feine gefjn SBoeben unb nod) weiß man nict)t, wann bie

etroa 40 SDîann baS Stu^Iofe ipreS 93eginnenS cinfel)en
werben. 2ßaS ift in biefer SaEfreêgeit ein ©ipferauSftanb
ÜDtan |at ipn gewagt, tro^bem an Arbeit nictjt befom
berS biet borpauben war. 9BaS für gorberuugen bie

Arbeiter gefteflt haben, ift nie recht befanut geworben;
©rifötjung ber Soprte natürlich, b. p. befferc iöegaplung
ber Afforbarbeit. Sie fflîetfter roepren fiep gegen ber=

artige gorberungen unb giepen bon auswärts AuSpilfe
f)erbei, namentlich Stalieucr.

SiefeS SBorgepen ber Arbeitgeber, bie 9îot bietlcictjt
in ipren gamilien unb ber bropenbe, wenig SBerbienft
bringenbe äöinter erbittern bie geiernben, bie in iprer
ökojjgapl fyamilienbäter finb. ^Soften bon bier ober

fünf ÜKanu fiepen bor ben Neubauten auf SSacpe; eS

fournit gu 23ebropungen ber arbeitenbeu Italiener unb
balb gu Sätlicpfciten. (Sin SReifter tonnte jüngft in ber

33afelftrafje fein Srüpplein Arbeiter bor |>anbgreifïicp=
feiten nur fcpüpen, inbem er feine üeute furgerpaub in
einen Sramwagen paefte unb mit ipiteu abfupr. (SS

wäre gu begrüffen unb gewifj bon Vorteil für bie At=
beitgeber, wie für bie ©treifenben, wenn burcp Sßer=

mittlung ber 23epörben ein billiger ißergletcp guftanbe
fäme.

Ucrldjtebcuee.
©ubntifftotiSttiefen. S e r @ r o ff e SR a t ts o n © a f e l

ftabt bepanbelte jüngft bas ©ubmijfionSgefep. Son
ben bon bemfelben angenommenen Seftimmnngen notieren
wir folgenbe:

§ 33. Sie 3bf^iafl§erteilung Çat fpäteftenS innert
bter SBoepen nach (Sröffnung ber Angebote buräj ben

Sorfietjer ber bergebenben ©epörbe gu erfolgen, infofern
in ber AuSfepreibung niept anberS beftimmt ift.

§ 37 fiept bie Seifiung einer Kaution in ber §öpe
bon 5—10 fßrogent ber UebernapmSfumme bor. ®S

wirb beftimmt, bafj biefe Kaution niept in bar gegeben
muff, fonbern auep in guten SBertpapieren hinterlegt
werben !ann.

§ 41. 3n jeber ©erufêart ift gwifepen ben SDteiftern
unb ben Arbeitern eine für bie Ausführung bon öffent=
lieben Arbeiten geltenbe Vereinbarung gu treffen, bureb
welebe fefigefept wirb:

1. Sie Sauer ber täglichen ArbeitSgeii.
2. Ser normale ortsübliche Saglopn.
3. Ser Sohn für @onntagS=, Uebergeit* unb aufjet»

orbentlicpe Arbeiten.
§ 32. Sie feftgefepten ArbeitSgeiten gelten für äße

Arbeiter ohne Ausnahme, bie bereinbarten tRorraaßöpne
für oße tüchtigen Arbeiter.

Süchtige Arbeiter finb foldhe, welebe eine VerufSlepre
mit Srfolg burepgemaept paben, ober itep fonft als
leiftungSföhig erweifen.

Arbeiter, welebe bon auswärts ïommen unb ben

äfteifiern unbefannt finb, hn^en eine Ißcobegeit bon
gwei SBocpen gn beftepen.

Sei Afforbarbeit finb bie Sopnanfäpe fo gu fixieren,
bajj ein tüchtiger Arbeiter ohne Uebergeitarbeit minbeftenS
ben feftgefepten normalen Saglopn erreichen fann.

gär weniger leiftungSfapige, fowie für fepr junge
ober alte Arbeiter finb jeweiten befonbere, bon ber

feftgefepten SRorm unabhängige Söhne gu bereinbaren.

Snuttiefeii itt güriep. ®ie tommiffion für bie ißrüf=
ung ber ftabtratlicpen Vorlage betreffenb Ausbau ber
VerbinbungSftrafje gmifcbeit Sal)nl)offtra§c unb ©ctjipfe
(ißr'äfibeut Uftcri4ßcftaloggi) ftcflt beut @roffen ©tabtrat
folgenbett Antrag : ®ie glätte unb ber Softeuboranfcblag
für bic fÇortfe|ung ber ©ifübufftraffe bau ber Sal)nl)of=
ftra^e bis gur @ei)ipfe werben genehmigt. 3)em©tabtrat
toirb für biefe Arbeit uebft bem Abbruch bcS : üteren
SnbeS beS „2Boßenf)ofeS" (je|igeS ©atitlofal) ein Srebit
bon 134,000 fyr. auf ^Rechnung beS auherorbentlieben
SerfeprS pro i904/05 erteilt. Siefer Sefebluh wirb als
bringlicp erflärt.

— Sie gropftabträtliebe Äotnmiffiou ptt bie Ser=
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die m entgegenkommendster Weise das ihrige beitrugen
zum Wohlgelingen der Projektionsbilder, die so gute
Dienste leisteten.

Uerbanbswesen.
Der Streik der Gipser in Luzern dauert schon fast

seine zehn Wochen und noch weiß man nicht, wann die

etwa 40 Mann das Nutzlose ihres Beginnens einsehen
werden. Was ist in dieser Jahreszeit ein Gipserausstand?
Man hat ihn gewagt, trotzdem an Arbeit nicht beson-
ders viel vorhanden war. Was für Forderungen die

Arbeiter gestellt haben, ist nie recht bekanntgeworden;
Erhöhung der Löhne natürlich, d. h. bessere Bezahlung
der Akkordarbeit. Die Meister wehren sich gegen der-

artige Forderungen und ziehen von auswärts Aushilfe
herbei, namentlich Italiener.

Dieses Vorgehen der Arbeitgeber, die Not vielleicht
in ihren Familien und der drohende, wenig Verdienst
bringende Winter erbittern die Feiernden, die in ihrer
Großzahl Familienväter sind. Posten von vier oder

fünf Mann stehen vor den Neubauten auf Wache; es
kommt zu Bedrohungen der arbeitenden Italiener und
bald zu Tätlichkeiten. Ein Meister konnte jüngst in der

Baselstraße sein Trüpplein Arbeiter vor Handgreiflich-
keiten nur schützen, indem er seine Leute kurzerhand in
einen Tramwagen packte und mit ihnen abfuhr. Es
iväre zu begrüßen und gewiß von Vorteil für die Ar-
beitgeber, wie für die Streikenden, wenn durch Ver-
mittlung der Behörden ein billiger Vergleich zustande
käme.

Verschiedenes.
Submisstonswesen. Der GroßeRat von Basel-

stadt behandelte jüngst das Submissionsgesetz. Von
den von demselben angenommenen Bestimmungen notieren
wir folgende:

§ 33. Die Zuschlagserteilung hat spätestens innert
vier Wochen nach Eröffnung der Angebote durch den

Vorsteher der vergebenden Behörde zu erfolgen, insofern
in der Ausschreibung nicht anders bestimmt ist.

§ 3? sieht die Leistung einer Kaution in der Höhe
von 5—10 Prozent der Uebernahmssumme vor. Es
wird bestimmt, daß diese Kaution nicht in bar geschehen

muß, sondern auch in guten Wertpapieren hinterlegt
werden kann.

§41. In jeder Berufsart ist zwischen den Meistern
und den Arbeitern eine für die Ausführung von öffent-
lichen Arbeiten geltende Vereinbarung zu treffen, durch
welche festgesetzt wird:

1. Die Dauer der täglichen Arbeitszeit.
2. Der normale ortsübliche Taglohn.
3. Der Lohn für Sonntags-, Ueberzeit- und außer-

ordentliche Arbeiten.
§ 32. Die festgesetzten Arbeitszeiten gelten für alle

Arbeiter ohne Ausnahme, die vereinbarten Normallöhne
für alle tüchtigen Arbeiter.

Tüchtige Arbeiter sind solche, welche eine Berufslehre
mit Erfolg durchgemacht haben, oder 'ich sonst als
leistungsfähig erweisen.

Arbeiter, welche von auswärts kommen und den

Meistern unbekannt sind, haben eine Probezeit von
zwei Wochen zu bestehen.

Bei Akkordarbeit sind die Lohnansätze so zu fixieren,
daß ein tüchtiger Arbeiter ohne Ueberzeitarbeit mindestens
den festgesetzten normalen Taglohn erreichen kann.

Für weniger leistungsfähige, sowie für sehr junge
oder alte Arbeiter sind jsweilen besondere, von der
festgesetzten Norm unabhängige Löhne zu vereinbaren.

Bauwesen in Zürich. Die Kommission für die Prüf-
ung der stadträtlichen Vorlage betreffend Ausbau der
Verbindungsstraße zwischen Bahuhofstraße und Schipfe
(Präsident Usteri-Pestalozzi) stellt dem Großen Stadtrat
folgenden Antrag: Die Pläne und der Kostenvoranschlag
für die Fortsetzung der Sihlhofstraße von der Bahnhof-
straße bis zur Schipfe werden genehmigt. Dem Stadtrat
ivird für diese Arbeit nebst dem Abbruch des rteren
Endes des „Wvllenhofes" (jetziges Gautlokal) ein Kredit
von 134,000 Fr. auf Rechnung des außerordentlichen
Verkehrs pro 1904/05 erteilt. Dieser Beschluß wird als
dringlich erklärt.

— Die großstadträtliche Kommission hat die Ver-
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Verlangen Sie unsern

legung beg ©anttofatë für ben Krcig 1 auf ben 93rtftet=

ptafc beim Bahnhof befctjtoffen.

Rotels-, ißenftott" unb Bittenbauten in Sitjern. Unter
bem Site! „Bautidheg unb ©rbautidfjeg" bringt bag

„Sagblatt" fotgenben geuiltetonartifet :

SSohl noch fein Satfr, feitbem ßugern gremben*
métropole ift, tourbe im Çotelfache fo biet gu gleitet
Seit gebaut unb burdj Umbauten üerbeffert, toie biefen
SBinter, ber immer noch ein freunbtidtjeg ©eficht fäjneibet
unb einen Spaziergang ing greie wünfctjbar macht. Sßie

Eürgt bag bie trübe SBinterggeii 1 — Sritt man aug ber
©tabt auf ben Quai hinaug, fo fäflt bag tjolfe Bau*
geräft ber §£>. Çaefeti gum „Schwanen" auf, bie bag
Eürglich fäuftich ertoorbene §otet ,,9îigi" umbauen. ©o=
biet aug ben Seichnungen gu etfehen ift, werben bie

neuen gaffaben biefeg Umbaueg bag tmbfcfje ©üb woht*
tuenb ergangen, bag ber Neubau „gum Stein" bem
©renbel üerlietfen hat unb eg wirb fich bag „§otel 9tigi"
toürbig an ben bon ißapa §aefeli fet. fo Überaug ge*
fällig auëgefûhrten Umbau beg §otetg „Schwanen"
anreihen. — Sie §§. @ebr. Käufer taffen im Snnern
beg Sîittelbaueg beg „©chweigerhofg" eingreifenbe bau*
lidfje Beränberungen, ©Raffung moberner Üppartementg,
bornehmen. Sie fich ftetg berbottfommnenbe hôtellerie
bedangt eg. — §anb in §anb bamit get)t ein 2tufpu|
ber gaffabe.

Stuch im ©ranb §otel „National" toirb gebaut, in*
bem ber ältere Bau bie fomfortabten ©inrichtungen beg

öftlid^en Beubaueg erhält. Sag §otet „Beau*9tibage"
betommt ein geräumigeg neueg ©eftibute unb gum Seil
eine anbete Slnotbnung ber Beftaurationg* unb ©efell*
fdhaftgräume, toaê nicht ohne ©inftufj auf bie gaffabe
beg Stittelbaueg unb beg £>aupteingangeg bleibt. —

fRafd} fd^reitet, nahe babei, ber Beubau beg „fßalace
gwtelg" bor ftd). Sie fdhön gefdhnittenen ©efimgftüdEe,
©urten, genfterumfaffungen unb Konfolen taffen auf
ar<hiieftonif<h îûrtftterifd^e Slugfüljrung ber gaffaben
fd^lie|en. Schabe nur, baff biefer Sîeubau nicht weiter
gegen ben ©ee Ifinaug hat gerücft werben lönnen. —
©ine ©rweiterunggbaute feiner Benfton „©efegnet Statt"
nimmt £>r. SBalther @elpîe*Bfifter bor, inbem er auf
ber SBefifeite feineg fiaufeg einen Stnbau erftettt, ber
bem ©angen ein recht gefälliges Steufjereg geben wirb.
0b wohl bie prächtige Siagnotie, bie tn ihrem $rüh=
linggflor ftetg bag ©ntgücfen alter Borbeigetjenben bitbete,
bie notwenbig geworbene Seplacierung augljätt? Sag
©erfe^en folder ©ewäthfe ift für biefelben immer ge*
fahrbringenb. — §tu ber fßenfion „Siboli" wirb auf
ber Oftfeite ein Bäberanbau erftettt, fobafe auch ^ier
jebe ©tage beg öftlid&en $aufeg ihre Babegimmer erhält,
©ine wahre Stugenweibe bitbet tfier ber mit Sorgfalt
gehütete alte gieerfchaftggatten mit feinen mächtigen
Btutbucfjen unb prächtigen ©oniferen. — äufjerft in
ber Steide aü biefer |wtelg unb fßenftonen wirb biefer
Sage ber Umbau im Snnern unb gum Seit an ber
©übfeite beg §otelg „be l'@urope" ber §§. ©ebr. §agen
in Singriff genommen — att bag bebeutet auf eine
Streife öon nicht gwei Kilometern acht Um* refp. 9teu=
bauten ton ^otetg unb fßenftonen an einer ©trafje.

Iber auch neue SSitlenbauten ftnb in biefem ©tabt*
teil gu oergeichnen: §r. 2>r. 0gwalb hat auf ber SBeft*
feite feiner Ciegenfc^aft eine gweite ©iHa am iörunn*
hatbenweg erftettt. £>r. Sttphong ißfpffer hat foeben an
ber 3m98«üorftrafce einen ©iCta * fßeubau auggefteift.
3ln ber fonnigen Serraffe ber ßiegenfdhaft Obertitoti
entftanben binnen Sahregfrift bie ©iOen beg §rn. Selfau
unb beg §rn. Singer. Si^t barüber, gwifdfjen ßü|el=
matte unb ber ßiegenfd^aft 93runuhalbe beg §rn. Strchiteït
©iegmart, bereu ©itta er hübfdh reftaurierte, wirb foeben
bag fßenftonggebäube beg §rn. fßrofeffor ©ert^er fertig
gefteCtt, bag für ein Knabeninftitut eingerichtet wirb. —
Sag ift ein fonniger, prächtiger Soften. — Sin ber
Stbligengwilerftrafee aber, wo eljemalg bie ßinbenfelb*
fcheune fianb, fchaut, turmgegiert bie neue ©itta beg

$rn. 93abino in bie fonnenburchgitterte ©pätherbfttanb*
fchaft E)irtauS. SBo erft noch grüne weite Statten
prangten, ftnb in ben onerierten Sahren unb in neuefter
geit zahlreiche ©itten unb fßenfiongbauten errichtet
worben; möchte nur bafür geforgt werben, bah öer
©harafter beg ©iltenquartierg ftreng eingehalten wirb.
@g würbe gum Seil fcfjon htegegen gefünbigt, inbem
ftetlenweife bie ©itten gu nahe aneinanber ftetjen. —
Ser im Saugefe^e Oorgefçhriebene Stbftanb bebeutet eben

nur ein aug feuerpolizeilichen Stotiben gu beobachtenbeg
SOtinimum. — ©in SOtufter, wie ©ittenquartiere angelegt
fein fottten, haöen wir ja fübweftlich unfer'et ©tabt, am
fRecfenbüht, — bie fRecfenbühlhöh^ bleibt jbaher audh
ein wahreg ©ijou ßugerng, — bag §atbenguartier
tonnte ein Sßarabieg werben.

Sauwefett itt gujertt. Sie ©efdjäftgprüfunggfnmmiffiou
be» ©rohen ©tabtrateg poftuliert ©rhöhung ber ßopne
für bie Bauarbeiter unb bie Stnftetlung eineë ©tabt*
baumeifterg.

— ßugern fotl nächfteng 2 neue Kirchen erhatten,
eine fathotifd^e unb eine proiefiantifdfje. Stuf bem gum
ßwecfe ber ©rbauung einer neuen fathotifchen Kirche
im ©bergrunb bereits erworbenen ©runb ftnb tester
Sage ©onbierlöcher gegraben worben. Sag ©rgebnig
ift noch nicht näher betannt. Sie ißtahfrage ift gur
©tunbe wohl taum befinitib geregelt.

©in neueg proteftantifcheg ©otteghaug fotl im §irfdh=
mattgebiet erftettt werben. Sem Bernehmen nach ftnb
bie einleitenben Schritte für ©rwerbung beg nötigen
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VerlllnZen Lie unsern

legung des Gantlokals für den Kreis 1 auf den Bastei-
platz beim Bahnhof beschlossen.

Hotels-, Pension- und Villenbauten in Lnzern. Unter
dem Titel „Bauliches und Erbauliches" bringt das
„Tagblatt" folgenden Feuilletonartikel:

Wohl noch kein Jahr, seitdem Luzern Fremden-
Metropole ist, wurde im Hotelfache so viel zu gleicher
Zeit gebaut und durch Umbauten verbessert, wie diesen

Winter, der immer noch ein freundliches Gesicht schneidet
und einen Spaziergang ins Freie wünschbar macht. Wie
kürzt das die trübe Winterszeit I — Tritt man aus der
Stadt auf den Quai hinaus, so fällt das hohe Bau-
gerüst der HH. Haefeli zum „Schwanen" aus, die das
kürzlich käuflich erworbene Hotel „Rigi" umbauen. So-
viel aus den Zeichnungen zu ersehen ist, werden die

neuen Fassaden dieses Umbaues das hübsche Bild wohl-
tuend ergänzen, das der Neubau „zum Stein" dem
Grendel verliehen hat und es wird sich das „Hotel Rigi"
würdig an den von Papa Haefeli sel. so überaus ge-
fällig ausgeführten Umbau des Hotels „Schwanen"
anreihen. — Die HH. Gebr. Hauser lassen im Innern
des Mittelbaues des „Schweizerhoss" eingreifende bau-
liche Veränderungen. Schaffung moderner Appartements,
vornehmen. Die sich stets vervollkommnende Hôtellerie
verlangt es. — Hand in Hand damit geht ein Ausputz
der Fassade.

Auch im Grand Hotel „National" wird gebaut, in-
dem der ältere Bau die komfortablen Einrichtungen des
östlichen Neubaues erhält. Das Hotel „Beau-Rivage"
bekommt ein geräumiges neues Vestibule und zum Teil
eine andere Anordnung der Restaurations- und Gesell-
schastsräume, was nicht ohne Einfluß auf die Fassade
des Mittelbaues und des Haupteinganges bleibt. —

Rasch schreitet, nahe dabei, der Neubau des „Palace
Hotels" vor sich. Die schön geschnittenen Gesimsstücke,
Gurten, Fensterumfassungen und Konsolen lassen auf
architektonisch künstlerische Ausführung der Fassaden
schließen. Schade nur, daß dieser Neubau nicht weiter
gegen den See hinaus hat gerückt werden können. —
Eine Erweiterungsbaute seiner Pension „Gesegnet Matt"
nimmt Hr. Walther Gelpke-Pfister vor, indem er auf
der Westseite seines Hauses einen Anbau erstellt, der
dem Ganzen ein recht gefälliges Aeußeres geben wird.
Ob wohl die prächtige Magnolie, die in ihrem Früh-
lingsflor stets das Entzücken aller Vorbeigehenden bildete,
die notwendig gewordene Deplacierung aushält? Das
Versetzen solcher Gewächse ist für dieselben immer ge-
fahrbringend. — An der Pension „Tivoli" wird auf
der Ostseite ein Bäderanbau erstellt, sodaß auch hier
jede Etage des östlichen Hauses ihre Badezimmer erhält.
Eine wahre Augenweide bildet hier der mit Sorgfalt
gehütete alte Herrschaftsgarten mit seinen mächtigen
Blutbuchen und prächtigen Coniseren. — Zu äußerst in
der Reihe all dieser Hotels und Pensionen wird dieser

Tage der Umbau im Innern und zum Teil an der
Südseite des Hotels „de l'Europe" der HH. Gebr. Hagen
in Angriff genommen — all das bedeutet auf eine
Strecke von nicht zwei Kilometern acht Um- resp. Neu-
bauten von Hotels und Penstonen an einer Straße.

Aber auch neue Villenbauten sind in diesem Stadt-
teil zu verzeichnen: Hr. Dr. Oswald hat auf der West-
feite seiner Liegenschaft eine zweite Villa am Brunn-
Haldenweg erstellt. Hr. Alphons Psyffer hat soeben an
der Zinggentorstraße einen Villa-Neubau ausgesteckt.
An der sonnigen Terrasse der Liegenschaft Obertivoli
entstanden binnen Jahressrist die Villen des Hrn. Delfau
und des Hrn. Anger. Dicht darüber, zwischen Lützel-
matte und der Liegenschaft Brunnhalde des Hrn. Architekt
Siegwart, deren Villa er hübsch restaurierte, wird soeben
das Pensionsgebäude des Hrn. Professor Berther fertig
gestellt, das für ein Knabeninstitut eingerichtet wird. —
Das ist ein sonniger, prächtiger Posten. — An der
Adligenswilerstraße aber, wo ehemals die Lindenfeld-
scheune stand, schaut, turmgeziert die neue Villa des

Hrn. Badino in die sonnendurchzitterte Spätherbstland-
schaft hinaus. Wo erst noch grüne weite Matten
prangten, sind in den allerletzten Jahren und in neuester
Zeit zahlreiche Villen und Pensionsbauten errichtet
worden; möchte nur dafür gesorgt werden, daß der
Charakter des Villenquartiers streng eingehalten wird.
Es wurde zum Teil schon hiegegen gesündigt, indem
stellenweise die Villen zu nahe aneinander stehen. —
Der im Baugesetze vorgeschriebene Abstand bedeutet eben

nur ein aus feuerpolizeilichen Motiven zu beobachtendes
Minimum. — Ein Muster, wie Villenquartiere angelegt
sein sollten, haben wir ja südwestlich unserer Stadt, am
Reckenbühl, — die Reckenbühlhöhe bleibt jdaher auch
ein wahres Bijou Luzerns, — das Haldenquartier
könnte ein Paradies werden.

Bauwesen in Luzern. Die Geschäftsprüfuugskommission
des Großen Stadtrates postuliert Erhöhung der Löhne
für die Bauarbeiter und die Anstellung eines Stadt-
baumeisters.

— Luzern soll nächstens 2 neue Kirchen erhalten,
eine katholische und sine protestantische. Auf dem zum
Zwecke der Erbauung einer neuen katholischen Kirche
im Obergrund bereits erworbenen Grund sind letzter
Tage Sondierlöcher gegraben worden. Das Ergebnis
ist noch nicht näher bekannt. Die Platzfrage ist zur
Stunde wohl kaum definitiv geregelt.

Ein neues protestantisches Gotteshaus soll im Hirsch-
mattgebiet erstellt werden. Dem Vernehmen nach sind
die einleitenden Schritte für Erwerbung des nötigen
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Serraing fdpon erfolgt, unb e2 fou eine nod^ im Sttonat
Segember einguberufenbe aufjerorbentlidpe Serfammlung
ber reformierten ©emeinbe über ben VInfauf beg be*

treffenben ©runbftücEeg entfcpeiben. SRit ben Arbeiten
beg Kirdpenbaueg bürfte begonnen merben, fobalb ber
Serfauf ber jepigen proteftontifd^en Kirdpe perfett ge*
worben.

Kafertte periSau. ®er Sunbegrat bemiüigt für Um*
bauten einiger Sotale 5c. 8500, für ^olgterraggotreppen*
belöge 5c. 1500, für gefdploffene Kepricptfdpädpte gr.
3000, für 3roif$enü)änbe 5c. 1700, für SSorfenfter 5r.
500, für einen ^oc^^erb gr. 1500 unb für ©ntfumpfung
beg Kafernenplafzeg 5c. 1400.

©cpitlpaitêbau Sidötcnfteig. ®ie ©dpulgemeinbe ßidpten*
fteig befd^IoB ben Sau eineg neuen ©dpulpaufeg unb
einer SurnpaHe. Sn podpftnniger SBeife pat bie Drtg*
gemeinbe alg Sau* unb ©pielplaf) bag gefamte prächtig
gelegene Vlreal ber 5ceubegg=©ärten abgetreten. Sie
$Iäne finb bon Sïrd^itett Otto ©dpröter in 3ürid^
auggearbeitet roorben, ber bie ©efamtfoften auf 167,000
5canfen bebifiert pat.

9Ran meijj, bafj ßidptenfteig für feine gotifdpe Kircpe
einen getabegu ibealfcpönen lßla§ gemäplt pat. fftun
ift ber ©emeinbe audp ein jolcper gegeben für bie ©dpule.
Sag meitaug günftigfte Slreal ift il|r für ben Neubau
gur Verfügung geftellt unb gmar in einem Slugtnafj,
melcpeg ermöglicht, ©dpulpaug, Surnpafle unb meite
«Spielpläne fo gu arronbieren, baff ber Ort immerfort
feine bolle greube an ber gefamten SInlage paben toirb.

Sie Sauten felbft merben ber prächtigen Sage beg

Sauplapeg parmonifdp entfpredpen. 3pre Vlrdpiteftomf
ift eine ruhige unb roürbige, nicht überlaben, aber aucp
nicht tafernenpaft unb ftächentot. ©ie paben frohe
Stimmung unb merben biefe auf bie gange Umgebung
übertragen.

Ser Sunenbau mirb nicht blofj begüglidp ber Unter*
ricptgräume mobernen Vlnforberungen entfpredpen, fonbern
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BERLIN W., Kurförstensm 125,

audp pinftdptlidp ber Sorpaden, Sreppenaufftiege, Slborte,
©arberoben, Säber îc.

Sie SurnpaQe mirb mit einem Koftenaufmanbe bon
5c. 30,000 baulich fo tonftruiert, baff fie audf) für
größere öffentliche Vlnläffe unb Seranftaltungen gur
Serfügung gefteOt merben ïann, mag bei ben pierortg
gegebenen Serpältniffen bon nicht gu unterfdpäfcenber
Sebeutung ift.

9ïach beut enbgiiltigen fßrojeJte foil baë SBerben»

bergifcpe Krauïenpaug im oberen Ouaber bei ©rabg
4 Kranfenföle gu je 5 Setten, eine Kiuberabteilung für
3 refp. 6 Setten, 4 Krautenfäle gu je 2 Setten unb 3

gimmer gu je einem Sett, im gangen alfo 34, begro.
37 Setten erpalten; teptere 3^1)1 tann jebüch int Se*
bürfnigfallc leidpt um 8 unb naep allfälligem fpäterem
Sluêbau um roeitere 7, alfo im gangen auf 45, refp.
52 Setten bermeprt merben. Sag Vlbfottberunggpaug
meift in gtoei bollftäubig getrennten Vlbteilungen groei

Limmer gu je 3, grnci gu je 2 unb groei gu je 1 Sett,
total alfü 12 Setten auf, bereu $apl nötigenfalls auf
18 erpöpt roerben fann.

Ser fßarabicin ^iltp'fcpe 5onbê roirb fiep mit bem

3ingguroadpg big gum ©cpluffe ber Saupertobe auf runb
500,000 5c- belaufen, fo baff naep ©ntnapme bon
300,000 5c. Saufoften boraugficptlicp noep ein Setriebg*
fonbg boit 200,000 5c. gefiepert ift.

âôaifetipauêbaute Kûënacpt (3üricp). 3n Kügnadpt
mirb bie ©rridptung eineg neuen Sßaifenpaufeg, für 30
big 36 Zöglinge beredpnet, mit einem fofienboranfdplag
bon übet 100,000 5c. geplant.

21 tt ber neuen Kirtpe in Dberageri roirb roacter ge*
arbeitet. $irfa Arbeiter bepauen bie prädptigen
©anbfteinblötfe aug Sllofen. Sîaucrfteine finb gro§e
Raufen in ber Dtäpe ber fêircpe parat unb roerben bon
Sauern täglidp pergugefüprt. 2lucp §olg ift in grofjer
DJtenge teil» gejagt unb teils fonft gerüftet borpanben.

®ng neue ©tfjulfjaiig in Secfettrieb ift nun im 9?op*
bau oodcnbet unb erfreut jebeS fdpulfreunblicpe §erg,
obroopl man bon Sfteprfoften fpridjt unb bie Sürger
boraugficptlicp längere 3eit bafür roerben opfern mitffen.

IRcueg lîurpauê int ©t. ©aller Dberlanbe. ®ie Ortg=
gemeinbe 5(umg roill auf ber 211p i)Srob ein Äurpaug
crftelleit.

9îeucs Unretabliffeuient. Sur furgem taufte pert
VI. gcaulog, Sefiper beg Slaufeeg, in Sauenen einige
fötineralqueKen, bon beneu bie erfte am 19. bg. burdp
§errn ®r. ©Raffer, Äantongcpemifer, an Ort unb ©teile
analpfiert rourbe. ®ag ©rgebnig ber Vlnalpfe roar ein
fepr erfreuliepeg. ®er pope @cproefet= unb ^oplenfäure=
gepalt maept biefe Ouetle gu einem ÜUtineralroaffer erften
iRattgeg. ®a §err Seanlog auep einen Saupta| in
pracptbüllcr Sage erroorbeu pat, um bafelbft ein Sab=
etabliffement gu erftellen, fo ift fidper gu erroarten, ba§
ßauenen einer geroaltigeit ©ntroictlung entgegengept.

5ür bett Srüdenbatt guejatp-fftpeinpetm mürbe bom
aargauifdpen Stegierunggrat alg bauleitenber Ingenieur
§err Ingenieur £>anpart in ®iepenpofen an=
geftellt.

Sanmefett in DUett. ®ie ©inmopnergemeinbe Ölten
pat auf Intrag ber Sauïommiffton unb beg ©emeinbe^
rateg mit grofjer SDteprpeit befdploffen, eg fei bie Sau*
bermalter=©teUe mit berjenigen beg ©eometerg gu ber*
einigen. — Seinape einftimmig mürbe fobann burdp
Serufung ^err ®eometer ©eorg Gelier in Ölten
mit einem Vlnfangggepalt bon 4500 5c. alg Sauber*
malter gemäplt.

Sie SMegiumêbûuten auf bem ©tpäcpengrunb ju
2lltborf fdpreiten tüdptig bormärtg. Sie KapeÖe ift im
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Terrains schon erfolgt, und es soll eine noch im Monat
Dezember einzuberufende außerordentliche Versammlung
der reformierten Gemeinde über den Ankaus des be-

treffenden Grundstückes entscheiden. Mit den Arbeiten
des Kirchenbaues dürste begonnen werden, sobald der
Verkauf der jetzigen protestantischen Kirche perfekt ge-
worden.

Kaserne Herisau. Der Bundesrat bewilligt für Um-
bauten einiger Lokale Fr. 8500, für Holzterrazzotreppen-
belöge Fr. 1500, für geschlossene Kehrichtschächte Fr.
3000, für Zwischenwände Fr. 1700, für Vorfenster Fr.
500, für einen Kochherd Fr. 1500 und für Entsumpfung
des Kasernenplatzes Fr. 1400.

Schulhausbau Lichtensteig. Die Schulgemeinde Lichten-
steig beschloß den Bau eines neuen Schulhauses und
einer Turnhalle. In hochsinniger Weise hat die Orts-
gemeinde als Bau- und Spielplatz das gesamte prächtig
gelegene Areal der Freudegg-Gärten abgetreten. Die
Pläne sind von Architekt Otto Schröter in Zürich
ausgearbeitet worden, der die Gesamtkosten auf 167,000
Franken devisiert hat.

Man weiß, daß Lichtensteig für seine gotische Kirche
einen geradezu idealschönen Platz gewählt hat. Nun
ist der Gemeinde auch ein solcher gegeben für die Schule.
Das weitaus günstigste Areal ist ihr für den Neubau
zur Verfügung gestellt und zwar in einem Ausmaß,
welches ermöglicht, Schulhaus, Turnhalle und weite
Spielplätze so zu arrondieren, daß der Ort immerfort
seine volle Freude an der gesamten Anlage haben wird.

Die Bauten selbst werden der prächtigen Lage des

Bauplatzes harmonisch entsprechen. Ihre Architektonik
ist eine ruhige und würdige, nicht überladen, aber auch
nicht kasernenhaft und flächentot. Sie haben frohe
Stimmung und werden diese auf die ganze Umgebung
übertragen.

Der Jnnenbau wird nicht bloß bezüglich der Unter-
richtsräume modernen Anforderungen entsprechen, sondern
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auch hinsichtlich der Vorhallen, Treppenausstiege, Aborte,
Garderoben, Bäder :c.

Die Turnhalle wird mit einem Kostenaufwands von
Fr. 30,000 baulich so konstruiert, daß sie auch für
größere öffentliche Anlässe und Veranstaltungen zur
Verfügung gestellt werden kann, was bei den hierorts
gegebenen Verhältnissen von nicht zu unterschätzender
Bedeutung ist.

Nach dem endgültigen Projekte soll das Werden-
bcrgische Krankenhaus im oberen Quader bei Grabs
4 Krankensäle zu je 5 Betten, eine Kindcrabteilung für
3 resp. 6 Betten, 4 Krankensäle zu je 2 Betten und 3

Zimmer zu je einem Bett, im ganzen also 34, bezw.
37 Betten erhalten; letztere Zahl kann jedoch im Be-
dürfnisfalle leicht um 8 und nach allfälligem späterem
Ansban um weitere 7, also im ganzen ans 45, resp.
52 Betten vermehrt werden. Das Absonderungshaus
weist in zwei vollständig getrennten Abteilungen zwei
Zimmer zu je 3, zwei zu je 2 und zwei zu je 1 Bett,
total also 12 Betten ans, deren Zahl nötigenfalls auf
18 erhöht werden kann.

Der Paravicin Hilty'sche Fonds wird sich mit dem

Zinsznwachs bis zum Schlüsse der Bauperiode auf rund
500,000 Fr. belaufen, so daß nach Entnahme von
300,000 Fr. Ballkosten voraussichtlich noch ein Betriebs-
fonds von 200,000 Fr. gesichert ist.

Waisenhausbaute Küsnacht (Zürich). In Küsnacht
wird die Errichtung eines neuen Waisenhauses, für 30
bis 36 Zöglinge berechnet, mit einem Kostenvoranschlag
von über 100,000 Fr. geplant.

An der neuen Kirche in Oberägeri wird wacker ge-
arbeitet. Zirka zehn Arbeiter beHauen die prächtigen
Sandsteinblöcke aus Aloseil. Mauersteine sind große
Hausen in der Nähe der Kirche parat und werden von
Bauern täglich herzugesührt. Auch Holz ist in großer
Menge teils gesägt und teils sonst gerüstet vorhanden.

Das neue Schulhaus in Beckenried ist nun im Roh-
bau vollendet und erfreut jedes schnlfreundliche Herz,
obwohl man von Mehrkosten spricht und die Bürger
voraussichtlich längere Zeit dafür werden opfern müssen.

Neues Kurhaus im St. Galler Oberlande. Die Orts-
gemeinde Flnms will auf der Alp Prod ein Kurhaus
erstellen.

Neues Kuretablissemcnt. Vor kurzem kaufte Herr
A. Jeanlvz, Besitzer des Blausees, in Lauenen einige
Mineralquellen, von denen die erste am 19. ds. durch
Herrn Dr. Schaffen, Kantonschemiker, an Ort und Stelle
analysiert wurde. Das Ergebnis der Analyse war ein
sehr erfreuliches. Der hohe Schwefel- und Kohlensäure-
gehalt macht diese Quelle zu einem Mineralwasser ersten
Ranges. Da Herr Jeanloz auch einen Bauplatz in
prachtvoller Lage erworben hat, um daselbst ein Bad-
etablissement zu erstellen, so ist sicher zu erwarten, daß
Lauenen einer gewaltigen Entwicklung entgegengeht.

Für den Brückenbau Zurzach-Rheinheim wurde vom
aargauischen Regierungsrat als bauleitender Ingenieur
Herr Ingenieur Hanhart in Dießenhofen an-
gestellt.

Bauwesen in Ölten. Die Einwohnergemeinde Ölten
hat auf Antrag der Baukommission und des Gemeinde-
rates mit großer Mehrheit beschlossen, es sei die Bau-
Verwalter-Stelle mit derjenigen des Geometers zu ver-
einigen. — Beinahe einstimmig wurde sodann durch
Berufung Herr Geometer Georg Keller in Ölten
mit einem Anfangsgehalt von 4500 Fr. als Bauver-
Walter gewählt.

Die Kollegiumsbauten auf dem Schächengrund zu
Altdorf schreiten tüchtig vorwärts. Die Kapelle ist im
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iftopbau bottenbet, bie Setter ftnb auggepoben, unb nun
Wieb bag alte 3eugÇa"2 in Umänberung genommen.
Sabei foil fidp bereits ergeben, mag bon ©injttptigen
proppegeit mürbe, bap bie Soften für Umänberung bjötjer
lonunen alg angenommen roar, unb eg feplt niept an
Stimmen, bie benen reept geben, bie gu einem Sîeubau
geraten Ratten.

^»otclbautcn im Semer Dberlanb. äftan fipreibt bem

„©aftmirt": 2)ag |wtel „ViEtoria" in Sanbcrfteg
erpätt bebeutenbe Umbauten für ben Sßititerbetrieb.

®ag neue §otet in $n ter taten, bag bie Sperren
fDîitpel unb SSpber erbauen, wirb ben Stamen ,,@abop»
§otet" tragen.

§err £urter täpt fein fpotel „Steinbock" in Sauter»
brunneu buret) Umbau bergröpertt unb .ßentratpeigung
für ben Sßinterbetrieb einrichten. ©benfo t)at er eine
©igbapn angelegt.

Stuf SJtürren ift bag neue Çotet „©betmeip" fertig
erftettt, metepeg ftotg unb füpn in bag Santerbrunnentat
pinunterbtieft.

®ag £jotet „Viftoria" in ©rinbelmatb foft gu
einem ©aftpof erften Vangeg à la „Vär" umgebaut
raerben. SD?an fagt, bie ginartgierung l)abe bag Saut»
paug ©pr, frauer & So. in 3ürtcf) übernommen.

2tud) bie „ißenfton föpler" in Steuti im ^agtitat
roirb um 20 Vetten buret) einen Stnbau erweitert unb
bamit gugleicp eine ©onfiferte öerbunben.

Siegwtelg „Jungfrau" unb „Statiouat" in ©rinbel»
matb erpatten momentan ebenfattg .gentratpeigung.
2)ap biefe auep bag §otet „Veau»@ite" bereits fepon
eingeführt pat, h^6en mir nntpngft fepon ermähnt.

Sn ber 9Zäpe bom SRainfcpulpaug '(©cpupegg) bei
SSattenmit an ber ©ürbetatbapn nebft bem ©urniget»
bab St.»©. mirb auep bon £>erru 3. Pfeifer in ber
Sorrainc ein §otet erftettt. s@benfo foß ber gteiepe
Unternehmer bie Stbficpt paben, groifepen bem oberen
©urniget unb Seetibühl näcpfteg Sapr ein raeitereg
§otet gu bauen, ©ang optimiftifcp glaubt man, baff,
roeun biefe §öpenpunfte mit berfepiebetteu §otelg ber»
fepen werben, in niept altgu ferner geit ber ©urniget

Gasmotoren-Fabrik Deutz
Filiale Zürich.

Deutzer Püotoren
von Vs—6000 PS. 2066b

für Gas, Benzin, Petroleum, Spiritus etc.
Neueste Konstruktion mit bis dato

unerreicht geringem Brennstoffverbrauch.
Benzin-, Petrol-Lokomobilen. Schiffsinotoren.

Kraftgasmotoren von 6—6000 PS

Kohl enverbrauch für nur l'/j—3 Cts. per PS und Stunde.

per ÜDraptfeilbapn gu erreichen ift. @g fönnte beg

©uten aber auip 51t biet gefepepen.

^abrifarkiterpanfer. @g pat ftep tepter Sage in
ÜJiümligmit eine ©enoffenfepaft unter ber girma „Sau»
gefettfepaft 9JtümIigmil»9tamigwil" fonftituiert, mit bem
QroecEe: Vau, Vermietung unb Vertauf bon SBopnungen
unb fonftigen ©ebäutidpfeiten bom gemeinnüpigen ©tanb»
punfte aug. äJtümligwit ift gabritort. gwei gwpe
gabrifen, fammfabrit unb ein ©tabliffement für Seiben»
banbmeberei befepäfttgen meprere punbert Slrbeiter, bie
teitg bon augmärtg Iommen unb atfo einen weiten 2Beg
paben.

§otelbauten in fßieldjtpal. ®ie glängenb bertaufene
©aifon pat ben Unternepmungggeift unferer Çotelierg
angeregt, bie g^mbenetablifferaente bebeutenb gu er»
meitern. ®er „Sllpenpof" erpält einen geräumigen flotten
Stnbau. 3n ber Slip „©löd", eine ©tunbe pinterpalb
SRetcptpal, auf bem Söege gut „girutt", 6aut SBilbpüter
Otto Surrer ein grembenpeim. („ßug. SEagbt.")

©etber Surafalfftein. ®er Vieler ,,§anbetêcourier"
ftpreibt: Sine Slfticngefeflfcpaft, an bereu ©pipe bie

fperren ©p. Sarbp unb ©p. Voret ftepen, pat fiep neben
anbeten Unternehmungen 511m giete gefept, ben ftpönen
gelben Surafalfftein, beffen Stugbeutung im ©teinbrutp
bon .ffauteribe, weil fepraieriger geworben, feit Sapren
ücrnacpläffigt morben mar, mieber groecïmâpig 51t be=

treiben. ©§ fotl burcp eine ©eitbapn ber ©teinbrutp
boit ßongcpampg mit betn §afen bon fpauteribe in
Verbinbnng gebraept werben. Oer Van ber Vapn ift
bereits eitergifcp in Sittgriff genommen morben.

®g ift erfreulitp gu fepen, wie bag einpeimiftpe
ißrobuft mieber ju (Spten gebogen mirb, natpbem nur
ju lange ber gelbe Stein bon iDtep, beffen Oualität
biejenige beg Surafalfg nitpt erreitpt, fogar big in ben
Danton Steuettburg fetber cingefüprt morben ift.

3U§ $ei<Pcn ber otup fonftatiert werben, baff
bie ©tabtgemeinbe Ölten bie neugeftpaffene Vanberwalter»
ftetle mit gr. 4500. — ponorier't, wäprenbbem im neuen
Veamtengeffp ber Staat bie Vefotbung beg Äantong»
bautecpnilerg mit gt. 4000. — bebenîen Witt.

6iue unltebfame 9)lufeum§rarttôt pat fttp im Sapre
1903 im naturpiftorifcpen SJtufeum in Slarau eingefteltt,
nämlitp — ber iiaugftpwamm. 2)er böfe ©cpmaroper
pat in ben Sofalttäten reept übel gepauft. @r bratp im
Strbeitgjimmer beg Sîonferbatorg aug unb gab ben Vau»
teuten wäprenb beg gangen gtüpjaprg Strbeit gut Ve=

feitigung. Sîatp gertigfieflung biefer Strbeit ftellt fitp
peraug, bap ber §augftpwwamm autp in ben Vrüfi»
ungen unb im Voben beg untern SUÎufeumgfaateg unb
ber brei gegen bie SEBetterjeite geritpteten ©äle beg obern
©toefmerfeg Qerftörungen angeritptet patte.

JpaucHfteintunnel. Säufelfingen ift biefer ïage
ein Ingenieur ber ©tpmeiger. Vunbegbapnen, ber bie

Vattleitung itn Suttnel füprt, mit einem ©tabe bon
itatienifepeu Strbeiteru eingetroffen, ©g mirb nun ber
Umbau, ba bie nötigen Vorarbeiten giemtitp beenbet,
allen ©rnfteg ing SBert gefept. SJÎoge bie fepmierige
Stnfgabe opne Unfälle gu einem guten ©nbe gelangen.

©äittigbapn. ®ie S'ongeffionäre beg ©äntigbapn»
projefteg paben Ingenieur Strub in 3imd) mit ber
Stugarbeitung ber Setailbortagcn beauftragt. ®ie Vor»
arbeiten ftnb fo weit geförbert, bap bemnäepft bie
ginangierung auf ©runb beg ißrojefteg bon ©trub nnb
Äürfteiner wirb an bie §anb genommen werben tonnen.
8n eiugcmeipten Greifen ift man übergeugt, bap biefe
ginangierung fiep opne grope ©cpmierigteiten beroerf»
fteüigeit mirb.
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Rohbau vollendet, die Keller sind ausgehoben, und nun
wird das alte Zeughaus in Umänderung genommen.
Dabei soll sich bereits ergeben, was von Einsichtigen
prophezeit wurde, daß die Kosten für Umänderung höher
kommen als angenommen war, und es fehlt nicht an
Stimmen, die denen recht geben, die zu einem Neubau
geraten hatten.

Hotclbauteu im Bcrncr Oberland. Man schreibt dem
„Gastwirt": Das Hotel „Viktoria" in Kandersteg
erhält bedeutende Umbauten für den Winterbetrieb.

Das neue Hotel in Jnterlaken, das die Herren
Michel und Wyder erbauen, wird den Namen „Savoy-
Hotel" tragen.

Herr Hurter läßt sein Hotel „Steinbock" in Lauter-
brunnen durch Umbau vergrößern und Zentralheizung
für den Winterbetrieb einrichten. Ebenso hat er eine
Eisbahn angelegt.

Auf Mürren ist das neue Hotel „Edelweiß" fertig
erstellt, welches stolz und kühn in das Lauterbrnnnental
hinunterblickt.

Das Hotel „Viktoria" in Grindelwald soll zu
einem Gasthof ersten Ranges à lu „Bär" umgebaut
werden. Man sagt, die Finanzierung habe das Bank-
Haus Gyr, Krauer Co. in Zürich übernommen.

Auch die „Pension Köhler" in Reuti im Haslital
wird um 2V Betten durch einen Anbau erweitert und
damit zugleich eine Confiserie verbunden.

Die Hotels „Jungfrau" und „National" in Grindel-
wald erhalten momentan ebenfalls Zentralheizung.
Daß diese auch das Hotel „Beau-Site" bereits schon
eingeführt hat, haben wir unlängst schon erwähnt.

In der Nähe vom Rainschulhaus (Schutzegg) bei
Wattenwil an der Gürbetalbahn nebst dem Gurnigel-
bad A.-G. wird auch von Herrn I. Pfeifer in der
Lorraine ein Hotel erstellt. : Ebenso soll der gleiche
Unternehmer die Absicht haben, zwischen dem oberen
Gurnigel und Seelibühl nächstes Jahr ein weiteres
Hotel zu bauen. Ganz optimistisch glaubt man, daß,
wenn diese Höhenpunkte mit verschiedenen Hotels ver-
sehen werden, in nicht allzu ferner Zeit der Gurnigel
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per Drahtseilbahn zu erreichen ist. Es könnte des
Guten aber auch zu viel geschehen.

Fabrikarbeiterhäuser. Es hat sich letzter Tage in
Mümliswil eine Genossenschaft unter der Firma „Bau-
gesellschaft Mümliswil-Ramiswil" konstituiert, mit dem
Zwecks: Bau, Vermietung und Verkauf von Wohnungen
und sonstigen Gebäulichkeiten vom gemeinnützigen Stand-
punkte aus. Mümliswil ist Fabrikort. Zwei große
Fabriken, Kammfabrik und ein Etablissement für Seiden-
bandweberei beschäftigen mehrere hundert Arbeiter, die
teils von auswärts kommen und also einen weiten Weg
haben.

Hotelbauten in Melchthal. Die glänzend verlaufene
Saison hat den Unternehmungsgeist unserer Hoteliers
angeregt, die Fremdenetablissemente bedeutend zu er-
weitern. Der „Alpenhos" erhält einen geräumigen flotten
Anbau. In der Alp „Stück", eine Stunde hinterhalb
Melchthal, auf dem Wege zur „Frutt", baut Wildhüter
Otto Durrer ein Fremdenheim. („Luz. Tagbl.")

Gelber Jurakalkstein. Der Bieter „Handelscourier"
schreibt: Eine Aktiengesellschaft, an deren Spitze die

Herren Ch. Lardy und Ch. Borel stehen, hat sich neben
anderen Unternehmungen zum Ziele gesetzt, den schonen
gelben Jurakalkstein, dessen Ausbeutung im Steinbruch
von Hauterive, weil schwieriger geworden, seit Jahren
vernachlässigt worden war, wieder zweckmäßig zu be-
treiben. Es soll durch eine Seilbahn der Steinbruch
von LougchampS mit dem Hafen von Hauterive in
Verbindung gebracht werden. Der Bau der Bahn ist
bereits energisch in Angriff genommen worden.

Es ist erfreulich zu sehen, wie das einheimische
Produkt wieder zu Ehren gezogen wird, nachdem nur
zu lauge der gelbe Stein von Metz, dessen Qualität
diejenige des Jurakalks nicht erreicht, sogar bis in den
Kanton Neuenburg selber eingeführt worden ist.

Als Zeichen der Zeit muß konstatiert werden, daß
die Stadtgemeinde Ölten die neugeschaffene Bauverwalter-
stelle mit Fr. 4500. — honoriert, währenddem im neuen
Beamtengesltz der Staat die Besoldung des Kantons-
bautechuikers mit Fr. 4000. — bedenken will.

Eine unliebsame Museumsrarität hat sich im Jahre
1903 im naturhistorischen Museum in Aarau eingestellt,
nämlich — der Hausschwamm. Der böse Schmarotzer
hat in den Lokalitäten recht übel gehaust. Er brach im
Arbeitszimmer des Konservators aus und gab den Bau-
leuten während des ganzen Frühjahrs Arbeit zur Be-
seitigung. Nach Fertigstellung dieser Arbeit stellt sich

heraus, daß der Hausschwwamm auch in den Brüst-
ungen und im Boden des untern Museumssaales und
der drei gegen die Wetterseite gerichteten Säle des obern
Stockwerkes Zerstörungen angerichtet hatte.

Hauensteintnnuel. In Läufelfingen ist dieser Tage
ein Ingenieur der Schweizer. Bundesbahnen, der die

Bauleitung iin Tunnel führt, mit einem Stäbe von
italienischen Arbeitern eingetroffen. Es wird nun der
Umbau, da die nötigen Vorarbeiten ziemlich beendet,
allen Ernstes ins Werk gesetzt. Möge die schwierige
Aufgabe ohne Unfälle zu einem guten Ende gelangen.

Säntisbahil. Die Konzessionäre des Säntisbahn-
Projektes haben Ingenieur Strub in Zürich mit der
Ausarbeitung der Detailvorlagen beauftragt. Die Vor-
arbeiten sind so weit gefördert, daß demnächst die
Finanzierung auf Grund des Projektes von Strub und
Kürsteiner wird an die Hand genommen werden können.
In eingeweihten Kreisen ist mau überzeugt, daß diese

Finanzierung sich ohne große Schwierigkeiten bemerk-
stelligen wird.
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